
Mitgliederversamm­
lung der Kreisärzte­
kammer Mittelsachsen

Der Vorstand der Kreisärztekammer 
Mittelsachsen lädt alle Mitglieder der 
Kreisärztekammer am

Mittwoch, den 15. Januar 2014, 
18.00 Uhr, in das Hotel Schwarzes 
Ross (Festsaal), Freiberger Straße 9, 
09603 Siebenlehn,

zur nächsten und konstituierenden 
Mitgliederversammlung ein. Nach-

dem sich die Kreisärztekammern 
Döbeln, Freiberg und Mittweida im 
Jahr 2009 zur Kreisärztekammer Mit-
telsachsen zusammengeschlossen 
hatten, neigt sich nun die erste 
Wahlperiode dieser Kreisärztekam-
mer bereits dem Ende zu. Im Rah-
men der Mitgliederversammlung soll 
neben dem Jahres- und Finanzbe-
richt ein neuer Vorstand für die 
nächste Wahlperiode bis 2017 ge-
wählt werden. Überdies steht ein 
Vortrag zur Altersvorsorge durch 
unser Versorgungswerk, die Vorstel-
lung einer Klinik sowie ein musikali-
sches Rahmenprogramm auf der 

Tagesordnung. Diese sollten alle Mit-
glieder mit der Einladung auch 
bereits auf postalischem Weg erhal-
ten haben.
Wenn auch Sie Interesse an einer 
Mitarbeit im Vorstand der Kreisärzte-
kammer in der nächsten Wahlperi-
ode haben, möchten wir Sie auch 
auf diesem Weg noch einmal zur 
Kandidatur ermuntern. Gern können 
Sie mit mir unter Tel.-Nr.: 0151 
12056678, E-Mail mittelsachsen@
slaek.de, Kontakt aufnehmen. 

Dr. med. Einar Köhler
Vorsitzender der Kreisärztekammer 
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Fehlerhafte Ausstel­
lung von Betäubungs­
mittelrezepten

Anknüpfend an die Information 
„Änderung Arzneimittelgesetz“ des 
Bundesinstituts für Arzneimittel und 
Medizinprodukte im Ärzteblatt Sach-
sen, Heft 8/2013, zur Änderung von 
§ 96 Nr. 13 Arzneimittelgesetz (AMG) 
bezüglich Zuwiderhandlungen gegen 
§ 3a Arzneimittelverschreibungsver-
ordnung (AMVV) sind ergänzende 
Hinweise zur ordnungsgemäßen Er
stellung von Betäubungsmittelrezep-
ten erforderlich. Wiederholt erhielt 
die Rechtsabteilung der Sächsischen 
Landesärztekammer Hinweise, dass 
Betäubungsmittelrezepte nur unzu-
reichend ausgefüllt werden.

Maßgebend ist § 9 Betäubungsmit-
telverschreibungsverordnung (BtMVV). 
Danach anzugeben sind:
1.	 Name, Vorname und Anschrift 

des Patienten für den das Betäu-
bungsmittel bestimmt ist.

2.	 Ausstellungsdatum. 
3.	 Arzneimittelbezeichnung, soweit 

dadurch eine der nachstehenden 
Angaben nicht eindeutig be
stimmt ist, jeweils zusätzlich 
Bezeichnung und Gewichtsmenge 
des enthaltenen Betäubungsmit-
tels je Packungseinheit, bei abge-
teilten Zubereitungen je abgeteil-
ter Form, Darreichungsform.

4.	 Menge des verschriebenen Arz-
neimittels in Gramm oder in Milli-
liter, Stückzahl der abgeteilten Form.

5.	 Gebrauchsanweisung mit Einzel- 
und Tagesgabe oder im Falle, dass 
dem Patienten eine schriftliche 
Gebrauchsanweisung übergeben 
wurde, der Vermerk „Gemäß 
schriftlicher Anweisung“; im Falle 
des § 5 Abs. 8 zusätzlich die 
Reichdauer des Substitutionsmit-
tels in Tagen.

6.	 In den Fällen des § 2 Abs. 2 Satz 2 
und des § 4 Abs. 2 Satz 2 der 
Buchstabe „A“ [abweichende 
Verschreibung hinsichtlich der 
Zahl der verschriebenen Betäu-
bungsmittel und der festgesetz-
ten Höchstmengen für einen Pati-
enten, der sich in Dauerbehand-
lung befindet], in den Fällen des  
§ 5 Abs. 4 Satz 1 der Buchstabe 

„S“ [Verschreibung eines Substitu-
tionsmittels], in den Fällen des § 5 
Abs. 8 Satz 1 zusätzlich der Buch-
stabe „Z“ [Verschreibung eines 
Substitutionsmittels in begründe-
ten Ausnahmefällen, in denen die 
Kontinuität der Substitutionsbe-
handlung nicht anderweitig ge
währleistet werden kann und wei-
teren gesetzlichen Voraussetzun-
gen], in den Fällen des § 7 Abs. 5 
Satz 3 der Buchstabe „K“ [„nach-
trägliche“ Verschreibung zur Aus-
rüstung von Kauffahrteischiffen], 
in den Fällen des § 8 Abs. 6 Satz 
5 der Buchstabe „N“ [„nachträg-
liche“ Verschreibung im Notfall].

7.	 Name des verschreibenden Arztes, 
seine Berufsbezeichnung und 
Anschrift einschließlich Tel.-Nr.

8.	 In den Fällen des § 2 Abs. 3, § 3 
Abs. 2 und § 4 Abs. 3 der Ver-

merk „Praxisbedarf“ anstelle der 
Angaben in den Nummern 1 und 5.

9.	Unterschrift des verschreibenden 
Arztes, im Vertretungsfall darüber 
hinaus der Vermerk „i. V.“.

Die Angaben nach Absatz 1 sind 
dauerhaft zu vermerken und müssen 
auf allen Teilen der Verschreibung 
übereinstimmend enthalten sein. Die 
Angaben nach den Nummern 1 bis 8 
können durch eine andere Person als 
den Verschreibenden erfolgen. Im 
Falle einer Änderung der Verschrei-
bung hat der verschreibende Arzt 
die Änderung auf allen Teilen des 
Betäubungsmittelrezeptes zu ver-
merken und durch seine Unterschrift 
zu bestätigen. 

Die Folge einer fehlerhaften Rezept-
ausstellung ist gemäß § 12 Abs. 1  
Nr. 1, dass Betäubungsmittel nicht 
abgegeben werden dürfen. Gleich-
zeitig handelt ordnungswidrig im 
Sinne des § 32 Abs. 1 Nr. 6 des 
Betäubungsmittelgesetzes, wer vor-
sätzlich oder leichtfertig entgegen  
§ 9 Abs. 1 eine Angabe nicht, nicht 
richtig, nicht vollständig oder nicht 
in der vorgeschriebenen Form macht 
(§ 17 Nr. 1 BtMVV). Eine solche Ord-
nungswidrigkeit kann regelmäßig 
bußgeldbewährt sein. 

Besondere Sorgfalt bei der Ausstel-
lung von Betäubungsmittelrezepten 
ist daher angezeigt. 

Ass. jur. Michael Kratz
Rechtsreferent

Recht und Medizin




